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A Zum Akkreditierungsverfahren

Studiengang Beantragte Vorhergehende Beteiligte
Qualitatssiegel | Akkreditierung FA!

Ba Verkehrsingenieurwesen AR? 30.09.2011 - 01, 03
ehemals: Mobilitat und Verkehr 30.09.2019, ASIIN
Ma Verkehrsingenieurwesen AR 30.09.2011 - 01, 03
ehemals: Mobilitat und Verkehr 30.09.2019, ASIIN

Vertragsschluss: 14.12.2017
Antragsunterlagen wurden eingereicht am: 12.06.2019
Auditdatum: 10.07.2019

am Standort: Braunschweig

Gutachtergruppe:
Prof. Dr. Jorg Hauptmann, Hochschule Biberach

Prof. Dr. Hans-Christoph Thiel, Brandenburgische Technische Universitat Cottbus-Senf-
tenberg (Er nahm wegen Krankheit nicht am Audit teil.)

Dipl.-Ing. Christoph Schroder, ehemals Behorde fiir Wirtschaft, Verkehr und Innovation;
Amt flir Verkehr und StraRenwesen Hamburg

Peter Kersten, Bauhaus-Universitat Weimar

Vertreterin der Geschiaftsstelle: Raphaela Forst

Entscheidungsgremium: Akkreditierungskommission fiir Studiengdange

Angewendete Kriterien:
European Standards and Guidelines i.d.F. vom 15.05.2015

Kriterien fir die Akkreditierung von Studiengangen und die Systemakkreditierung des
Akkreditierungsrates i.d.F. vom 20.02.2013

L FA: Fachausschuss fiir folgende Fachgebiete: FA 01 - Maschinenbau/Verfahrenstechnik; FA 03 - Bauingeni-
eurwesen, Geodasie und Architektur; FA 06 - Wirtschaftsingenieurwesen
2 AR: Siegel der Stiftung zur Akkreditierung von Studiengingen in Deutschland



Zum Akkreditierungsverfahren

Zur besseren Lesbarkeit wird darauf verzichtet, weibliche und méannliche Personenbezeich-
nungen im vorliegenden Bericht aufzufihren. In allen Fallen geschlechterspezifischer Be-
zeichnungen sind sowohl Frauen als auch Manner gemeint.



Steckbrief der Studiengdnge

B Steckbrief der Studiengange

a) Bezeichnung Abschlussgrad (Origi- | b) Vertiefungsrich- c) Ange- d) Studien- | e) Double |f) Dauer g) Gesamt- | h) Aufnahmer- i) konsekutive | j) Studiengangs-
nalsprache / engli- tungen strebtes Ni- | gangsform | Degree kredit- hythmus/erstma- |und weiterbil- profil
sche Ubersetzung) veau nach punkte/Ein |lige Einschreibung | dende Master
EQF3 heit
Ba Verkehrsingeni- | B.Sc. - 6 Vollzeit, -- 6 Semester 180 ECTS WS; WS 2006/07 |n.a. n.a.
eurwesen Teilzeit
Ma Verkehrsingeni- | M.Sc. Luftfahrt, Kraftfahr- |7 Vollzeit, Université |4 Semester 120 ECTS WS/SoSe; WS Konsekutiv forschungsorien-
eurwesen zeugtechnik, Spurge- Teilzeit de Techno- 2006/07 tiert
fuhrter Verkehr, Ver- logie Com-
kehrsplanung und piegne
OPNV (UTC),
Frankreich
(optional)

3 EQF = European Qualifications Framework




Fir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen hat die Hochschule im Selbstbericht

folgendes Profil beschrieben:

,Der Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen umfasst sechs Semester und bietet
eine breit gefacherte und theoretisch angelegte Grundlagenausbildung. Den Studierenden
sollen mathematische sowie allgemeine ingenieurwissenschaftliche Grundlagen vermittelt
werden. Darauf aufbauend sollen die Studierenden fundiertes Wissen uber alle Verkehrs-
trager erlangen. Vermittelt werden ebenfalls grundlegende Kenntnisse aus dem Bereich
der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften sowie aus dem Bereich Architektur. Der Erwerb
von Schlisselqualifikationen rundet die Ausbildung ab.

Die Absolventinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, selbststéandig anspruchsvolle
Aufgaben in unterschiedlichen Bereichen des Verkehrswesens zu ibernehmen. Dazu geho-
ren die Grundziige der Konstruktion von Verkehrsmitteln, die Planung sowie der Bau und
der Betrieb von Verkehrswegen, ebenso die Bearbeitung von interdisziplindren Aufgaben
im Thema Mobilitat und Infrastruktur.”

Fir den Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen hat die Hochschule im Selbstbericht

folgendes Profil beschrieben:

,Die Absolventinnen und Absolventen des viersemestrigen Masterstudiengangs Verkehrs-
ingenieurwesen sollen Uber Kenntnisse der verkehrstrageriibergreifenden Aspekte des
Verkehrs sowie Uiber spezielles Wissen in zwei Themenfeldern des Verkehrs verfiigen. Hier
konnen die Ausrichtungen Luftfahrt, Kraftfahrzeugtechnik, Spurgefiihrter Verkehr oder
Verkehrsplanung & OPNV gewihlt werden. Die Absolventinnen und Absolventen sollen in-
ternationale Erfahrungen in der wissenschaftlichen Ausbildung sowie Kenntnisse aus der
beruflichen Tatigkeit durch ein Praktikum in der Wirtschaft erworben haben. Die Absolven-
tinnen und Absolventen sollen in der Lage sein, eine anspruchsvolle Berufstatigkeit in allen
Branchen des Verkehrsbetriebs auszuiben.

Dazu gehoren die Planung sowie die technische Realisierung und Prifung von Verkehrswe-
geinfrastruktur und Verkehrsmitteln. Sie sollen des Weiteren in der Lage sein, verkehrs-
technische und verkehrsorganisatorische Mallnahmen selbststandig zu erarbeiten und dar-
zustellen. Die Absolventinnen und Absolventen sollen befdhigt werden, qualitative und
guantitative Bewertungen des Betriebs und seiner infrastrukturellen, sicherungs- und fahr-
zeugtechnischen Randbedingungen vorzunehmen. Sie sollen analytisch denken kdnnen,
komplexe Zusammenhange erkennen, vorhandene Problemlésungen einschatzen und ei-
gene entwickeln konnen. Sie sollen in der Lage sein, ihre Ergebnisse angemessen darzustel-
len, erfolgreich in einer Gruppe zu arbeiten und effizient mit verschiedenen Zielgruppen
kommunizieren zu kénnen. Darliber hinaus sollen sie befdhigt werden, eine wissenschaft-
liche Tatigkeit mit dem Ziel einer Promotion auszuliben. Sie sollen schlieBlich in der Lage



sein, neuartige Problemstellungen zu erkennen und angemessene Methoden und Mittel zu
deren Losung zu konzipieren, anzuwenden, und ihre Eignung zu beurteilen.”



C Bericht der Gutachter

Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes

Evidenzen:
e Das Diploma Supplement der einzelnen Studiengdnge legt die Studienziele des je-
weiligen Programms fest.

e |Im Selbstbericht macht die Hochschule erganzende Angaben zu den Zielen und
Lernergebnissen des Studiengangs sowie zu den Arbeitsmarktperspektiven.

e Im Gesprach erldutern die Programmverantwortlichen die beschriebenen Ziele.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die Hochschule hat fir beide Studiengdnge eine akademische und professionelle Einord-
nung der Studienabschlisse vorgenommen und bezieht sich bei der akademischen Einord-
nung auf die Stufe sechs bzw. sieben des nationalen bzw. europaischen Qualifikationsrah-

mens.

Die Qualifikationsziele umfassen fachliche und Gberfachliche Aspekte und sind in den im
Diploma Supplement verankerten Lernergebnissen weiter ausgefiihrt. Dabei stellt die
Hochschule die Berufsbefdahigung der Studierenden in das Zentrum ihrer Zielsetzungen. So
sollen Absolventen des Bachelorstudiengangs ,eine Berufstatigkeit in Planung, Herstellung

und Betrieb in einer Branche des Verkehrs“ ausiiben kdnnen. Dazu sollen die Studierenden
im Bachelor Grundlagenkenntnisse im Bereich der Mathematik, Ingenieur- und Wirt-
schaftswissenschaften sowie der Verkehrs- und Stadtplanung, des Verkehrsmanagements,
sowie der Softwareentwicklung und Programmierung erlernen. Die Studierenden kdnnen
diese Kenntnisse anwenden, analytisch denken, komplexe Zusammenhange erkennen, vor-

handene Problemldsungen einschatzen und eigene entwickeln.

Absolventen des Masterstudiengangs sollen ,eine anspruchsvolle Berufstatigkeit in allen

Branchen des Verkehrsbetriebs, der Herstellung und Priifung sowie der Planung von Ver-
kehrswegeinfrastruktur, Verkehrsmitteln sowie der Organisation und ihrer technischen Re-
alisierung” ausiliben konnen. Der Masterstudiengang vermittelt fachliche Vertiefungen und
fortgeschrittene Kenntnisse in allen Bereichen des Verkehrs und der Mobilitat sowie in Ma-
thematik und Technik inklusive Systemwissenschaften und Informatik. Die Absolventen
verfliigen Uber Kenntnisse der verkehrstrageribergreifenden Aspekte des Verkehrs und
Uber spezielles Wissen in zwei der Bereiche Planung, Herstellung, Priifung und Betrieb von
Einrichtungen und Systemen des Verkehrs. Die Gutachter stellen fest, dass die Absolventen




Bericht der Gutachter

ein breites Einsatzfeld erwartet. Sie kdnnen aber die Erklarung der Hochschule nachvollzie-
hen, dass der Masterstudiengang nicht alle Studierende auf alle Einsatzmdglichkeiten vor-
bereitet, sondern hier moégliche Spezialisierungsbereiche angegeben werden. Insgesamt
sehen die Gutachter die Studierenden mit den angestrebten Profilen fiir berufliche Tatig-
keiten in unterschiedlichen Arbeitsfeldern gut vorbereitet.

Der Bachelorstudiengang bereitet auf ein weiterfiihrendes Masterstudium vor, der Mas-
terstudiengang auf eine Promotion. Hinsichtlich der Personlichkeitsentwicklung weisen die
Lernergebnisse des Bachelorstudiengangs Prasentations-, Team- und Kommunikationsfa-
higkeiten aus. Im Masterstudiengang werden diese, auch international, vertieft.

Da im Bachelorstudiengang der Verkehr im Fokus steht ,mit allen seinen Bereichen, ein-
schlieBlich der Mobilitat, die aus den verschiedenen Sichten integriert behandelt werden”,
erkennen die Gutachter, dass dort implizit auch gesellschaftliche Aspekte enthalten sind.
Die Lernergebnisse des Masterstudiengangs heben explizit die Kenntnis umweltrelevanter
Aspekte des Verkehrs, sowie die rechtlichen Voraussetzungen zur Gewahrleistung sicheren
und zuverldssigen Betriebs hervor. So sollen die Absolventen beider Studiengange aus Sicht
der Gutachter angemessen auf ihre gesamtgesellschaftliche Rolle vorbereitet werden.

Die Gutachter erkennen, dass die Qualifikationsziele neben der beruflichen und wissen-
schaftlichen Befdahigung auch die Personlichkeitsentwicklung und die Vorbereitung auf ge-
sellschaftliches Engagement der Studierenden enthalten.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.1:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen. Sie sehen das Kriterium als
vollstandig erfillt an.

Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Die Analyse und Bewertung zu den Anforderungen des Qualifikationsrahmens fiir deutsche
Hochschulabschliisse erfolgt im Rahmen des Kriteriums 2.1, in der folgenden detaillierten
Analyse und Bewertung zur Einhaltung der Léndergemeinsamen Strukturvorgaben und im

Zusammenhang des Kriteriums 2.3 (Studiengangkonzept).




Bericht der Gutachter

Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Evidenzen:
e Inder besonderen Prifungsordnung sind Studienverlaufe und deren Organisation ge-
regelt.

e Inder besonderen Priifungsordnung ist die Vergabe der Studienabschliisse und deren
Bezeichnung geregelt.

e In der allgemeinen Prifungsordnung (APQ) ist die Vergabe des Diploma Supplement
verbindlich geregelt. Studiengangspezifische Muster des Diploma Supplements ge-
ben Auskunft liber die Einzelheiten des Studienprogrammes.

e Im allgemeinen und besonderen Teil der Zulassungsordnung sind die Zulassungsvo-
raussetzungen zum Studium geregelt.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Studienstruktur und Studiendauer

Die Regelstudienzeit fur den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen betragt sechs

Semester, fur den Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen vier Semester. Beide Stu-

diengénge sind in Vollzeit zu studieren. Fir das Bachelorstudium werden 180 ECTS verge-
ben, fir das Masterstudium 120 ECTS, so dass insgesamt 300 ECTS-Punkte erreicht werden.
Alle Studiengdnge sehen eine Abschlussarbeit vor. Fiir die Bachelorarbeit werden 12 ECTS,

fur die Masterarbeit 24 ECTS veranschlagt. Somit stellen die Gutachter fest, dass die Vor-
gaben der KMK zu Studienstruktur und Studiendauer dieser Studiengange eingehalten wer-
den.

Zugangsvoraussetzungen und Ubergénge

Die Gutachter stellen fest, dass flir den Masterstudiengang ein erster berufsqualifizieren-

der Abschluss vorausgesetzt wird, so dass die KMK Vorgaben diesbeziiglich umgesetzt sind.
Studiengangsprofil

Eine Profilzuordnung entfillt fiir Bachelorstudiengange. Die Gutachter kénnen der Einord-
nung des Masterstudiengangs als forschungsorientiert folgen, da die Studierenden Uber

Studienarbeiten, Projekte und die Masterarbeit in die aktuelle Forschung eingebunden
sind. Sie bitten jedoch, die Studienarbeiten und Projekte in den jeweiligen Modulbeschrei-
bungen der relevanten Veranstaltungen aufzunehmen.

Konsekutive und Weiterbildende Masterstudiengdnge
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Eine Einordnung als konsekutives oder weiterbildendes Programm entfallt fir den Ba-
chelorstudiengang. Die Gutachter kdnnen der Einordnung des Masterstudiengangs als kon-

sekutives Programm folgen, da die Fachkenntnisse aus einem einschldgigen Bachelorstudi-
engang vertieft und verbreitert werden.

Abschllisse

In Ubereinstimmung mit den Vorgaben der KMK wird fiir jeden Studiengang gemaR der
Prifungsordnung nur ein Abschlussgrad vergeben. Der Mastergrad wird auf Grund eines
weiteren berufsqualifizierenden Hochschulabschlusses verliehen.

Bezeichnung der Abschliisse

Die Gutachter bestatigen, dass fiir den Bachelorstudiengang der Abschlussgrad ,,Bachelor

of Science (B.Sc.)” und fur den Masterstudiengang der Abschlussgrad ,,Master of Science

(M.Sc.)” vergeben werden und somit die Vorgaben der KMK erfillt sind. Das obligatorisch
vergebene Diploma Supplement entspricht den Anforderungen der KMK.

Modularisierung und Leistungspunktesystem

Der Bachelor- und Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen sind modularisiert und mit

einem Leistungspunktesystem ausgestattet. Ein Leistungspunkt im Sinne dieser Prifungs-
zuordnung entspricht einem ECTS-Punkt und wird fiir eine Leistung vergeben, die einen
Arbeitsaufwand von 30 Stunden erfordert. Pro Semester sind in der Regel 30 ECTS-Punkte
zu erwerben. Da mindestens 29 ECTS-Punkte und maximal 32 ECTS-Punkte pro Semester
vergeben werden, sehen die Gutachter die Vorgaben der KMK beziiglich der Leistungs-
punkte eingehalten.

Module erstrecken sich Uber ein oder selten auch liber zwei Semester. In der Regel sind
alle Module, bis auf die Abschlussarbeit, mit 5 bis 6 ECTS-Punkten bewertet.

Die Beriicksichtigung der ,Rahmenvorgaben fiir die Einfiihrung von Leistungspunktsyste-
men und fiir die Modularisierung” wird im Zusammenhang mit den Kriterien 2.3 (Modulari-
sierung (einschl. Modulumfang), Modulbeschreibungen, Mobilitit, Anerkennung), 2.4 (Kre-
ditpunktsystem, studentische Arbeitslast, Priifungsbelastung), 2.5 (Priifungssystem: kom-
petenzorientiertes Priifen) liberpriift.

Die Gutachter sehen die in diesem Abschnitt thematisierten KMK-Vorgaben somit als erfiillt
an.

Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Das Land Niedersachsen hat keine landesspezifischen Strukturvorgaben fir die Akkreditie-
rung von Bachelor- und Masterstudiengédngen verabschiedet.
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Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem

Verbindliche Auslegungen des Akkreditierungsrates missen an dieser Stelle nicht beriick-
sichtigt werden.

AbschlieRende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.2:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fiir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen. Sie sehen das Kriterium als
vollstandig erfillt an.

Kriterium 2.3 Studiengangskonzept

Evidenzen:
e Eine Ziele-Module-Matrix zeigt die Umsetzung der Ziele und Lernergebnisse in dem
jeweiligen Studiengang und die Bedeutung der einzelnen Module fiir die Umsetzung.

e Ein Studienplan, aus dem die Abfolge, der Umfang und der studentische Arbeitsauf-
wand der Module pro Semester hervorgehen, ist in der studiengangsspezifischen Pri-
fungsordnung veroéffentlicht.

e Modulbeschreibungen, die den Lehrenden und Studierenden zur Verfiigung stehen,
zeigen u. a. die Ziele und Inhalte sowie die eingesetzten Lehrformen der einzelnen
Module auf.

e In der besonderen Priifungsordnung sind Studienverldufe und deren Organisation, in
der allgemeinen Priifungsordnung die Regelungen zur (Auslands-)Mobilitat, zu Praxi-
sphasen und zur Anerkennung von an anderen Hochschulen oder auBerhalb der
Hochschule erbrachte Leistungen festgelegt.

e Die Zugangs- und Zulassungsvoraussetzungen sind in der Zulassungsordnung veran-
kert.

e Informationen Uber die Studiengangsvoraussetzungen sind auf den Webseiten verof-
fentlicht.

e Im Selbstbericht wird das vorhandene Didaktik-Konzept der Hochschule beschrieben.

e Die Ergebnisse interner Befragungen und Evaluationen geben Auskunft Gber die Ein-
schatzung der Beteiligten zu Curriculum, eingesetzten Lehrmethoden und Modul-
struktur/Modularisierung.

12
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Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Studiengangskonzept / Umsetzung der Qualifikationsziele:

Das Studiengangkonzept des Bachelorstudiengangs Verkehrsingenieurwesen ist auf sechs

Semester und flir den Masterstudiengang auf vier Semester ausgelegt. Beide Studiengadnge

werden in Vollzeit angeboten. Wahrend der Bachelorstudiengang entweder auf die Auf-
nahme einer ersten Berufstatigkeit in unterschiedlichen Bereichen des Verkehrswesens o-
der auf ein sich anschlieRendes Masterstudium vorbereiten soll, bereitet der Masterstudi-
engang auf eine wissenschaftliche Laufbahn oder eine anspruchsvolle Berufstatigkeit in al-
len Branchen des Verkehrsbetriebs vor. Die Gutachter sind grundsatzlich der Auffassung,
dass die Studiengangkonzepte der beiden Studiengange so ausgelegt sind, dass sie den Stu-
dierenden wissenschaftliche Kenntnisse vermitteln und sie auf eine berufliche Karriere vor-
bereiten.

Der Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen gliedert sich in die sechs Modulberei-

che mathematische Grundlagen und Informatik, allgemeine ingenieurwissenschaftliche
Grundlagen, verkehrswissenschaftliche Grundlagen, Wirtschafts- und Sozialwissenschaften
plus Architektur, die Professionalisierung und die Bachelorarbeit.

Im ersten Studienjahr werden den Studierenden die wichtigsten Grundlagen fiir den wei-
teren Studienverlauf den Bereichen Mathematik, Technische Mechanik, Elektrotechnik,
Verkehrstechnik und Betriebswirtschaftslehre vermittelt. Im zweiten Studienjahr erfolgt
neben der Erweiterung der Grundkenntnisse die Intensivierung der verkehrsspezifischen
Veranstaltungen. Ebenso ist ein Fachpraktikum zu absolvieren. Neben den vermittelten
Grundkenntnissen der verschiedenen Verkehrstrager wird den Studierenden im dritten
Studienjahr die Mdoglichkeit eingerdumt, sich interessensgeleitet im Rahmen des Wahl-
pflichtbereiches in einem verkehrsspezifischen Bereich vertiefende Grundkenntnisse anzu-
eignen. Uber die Semester verteilt sind zudem 11 ECTS an Schliisselqualifikationen zu be-
legen. Das Studium schliel3t mit einer Bachelorarbeit plus Prasentation ab.

Der Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen gliedert sich den erweiterten Grundla-
genbereich (24 ECTS), die Haupt- und Nebenvertiefung (30 bzw. 24 ECTS), den Professiona-
lisierungsbereich (18 ECTS, davon 6 ECTS Praktikum), sowie die Masterarbeit (24 ECTS). Da-
bei kdnnen die Studierenden zwei der vier Vertiefungen Luftfahrt, Spurgefihrter Verkehr,

Verkehrsplanung und OPNV, oder Kraftfahrzeugtechnik wihlen.

Der erweiterte Grundlagenbereich dient den Studierenden zu Beginn des Masterstudiums
dazu, sich entsprechend ihren personlichen Interessen vertiefende ingenieurwissenschaft-
liche Grundlagen anzueignen. Mittels der im Masterstudium enthaltenden Vertiefungsbe-
reiche stellen sich die Studierenden ein individuelles Programm zusammen, das ihren per-
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sonlichen Interessen und dem angestrebten Berufsziel entspricht. Damit besteht die Mdg-
lichkeit der Spezialisierung auf einen bestimmten Verkehrstrager oder ein spezielles ver-
kehrstrageriibergreifendes Einsatzfeld. Der Professionalisierungsbereich soll die praktische
Anwendung der im Studium erlangten Kenntnisse unterstitzen und auf das spatere Berufs-
leben vorbereiten. Den Abschluss bildet die Masterarbeit im vierten Semester. Da keine
Pflichtveranstaltungen im Master enthalten sind, sind die Studierenden in ihrer Studienge-
staltung sehr frei. Ein Musterstudienplan gibt Hinweise auf eine mogliche Strukturierung
des Studienplans.

Im Rahmen der Reakkreditierung wurden Anderungen an den Studiengangkonzepten vor-
genommen. Im Bachelorstudiengang wurden die technischen Lehrinhalte durch den geén-

derten Zuschnitt der Wahlpflichtbereiche gestarkt, sowie die Wahimoglichkeiten erweitert,
um den Studierenden auch im Bachelor bereits eine starkere Berufsfeldspezialisierung zu
ermoglichen. Ebenso wurden die mathematischen Grundlagen an den Studiengang Bauin-
genieurwesen angeglichen. Darliber hinaus schlieBen nun bis auf drei Module alle inner-
halb eines Semesters ab, was die Studierbarkeit fordert.

Im Masterstudiengang wurde lediglich die bisher kaum nachgefragte Vertiefungsrichtung

Wirtschaft und Logistik gestrichen. Studierende kdnnen jedoch weiterhin einzelne Module
aus dem wirtschaftswissenschaftlichen Bereich belegen und in anderen Vertiefungen aner-
kennen lassen. Diese Module kénnen zudem weiterhin als Vertiefung nach eigener Wahl
belegt werden, so dass so eine wirtschaftliche Spezialisierung ermdéglicht wird.

Hinsichtlich der Umsetzung der Qualifikationsziele Personlichkeitsentwicklung und gesell-
schaftliches Engagement diskutieren die Gutachter mit den Programmverantwortlichen
und Studierenden, welche Kompetenzen fiir das spatere Berufsleben notwendig sind und
wo diese im Curriculum vermittelt werden. Die Gutachter vermissen bisher entsprechende
Lehrinhalte in den Curricula, insbesondere auch vor dem Hintergrund, dass Alumni sich
fachlich sehr gut vorbereitet fiihlen, nicht jedoch auf Diskussion mit Betriebsraten, Gremien
oder der interessierten Offentlichkeit. Die Programmverantwortlichen verdeutlichen, dass
die angestrebten sozialen und interkulturellen Kompetenzen vor allem im Professionalisie-
rungsbereich, den wirtschafts- und sozialwissenschaftlichen Modulen, sowie der Ab-
schlussarbeit vermittelt werden. Im Professionalisierungsbereich kénnen die Studierenden
im Bachelor interessensgeleitet Schliisselqualifikationsmodule besuchen, im Master Gber-
fachliche Qualifikationen erwerben. Aber auch andere Module tragen dazu bei. So miissen
sich die Studierenden beispielweise in einer Veranstaltung in die Rolle eines Consultants
versetzen, ein Konzept in Gruppenarbeit eigenstdndig entwickeln anschlieBend prasentie-
ren. Ebenfalls lernen die Studierenden im Modul ,,Mobilitdt, Raum und Architektur®, das
den Bezug zur Stadtplanung aus Sicht der Architekten herstellt, eine andere Sprach- und
Arbeitskultur kennen und damit umzugehen. Die Gutachter konnen diese Erlduterungen
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nachvollziehen, halten es jedoch fiir wiinschenswert, die fir das spatere Berufsbild gefor-
derten Kompetenzen wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adressatengerechtes
Ausdrucksvermogen noch starker in der Lehre abzubilden. Diese Kompetenzen kdnnten in
Projektarbeiten, speziellen Seminaren oder miindlichen Prifungen verstarkt gelibt wer-
den. Dariber hinaus sollte der Beitrag der jeweiligen Module zur Personlichkeitsentwick-
lung und Befahigung zum gesellschaftlichen Engagement deutlicher herausgestellt werden.

Die Gutachter stellen fest, dass wissenschaftliches Arbeiten gemaR Ziele-Module-Matrix in
den Abschlussarbeiten und im Master im Professionalisierungsbereich vermittelt wird. Dies
erscheint ihnen eine sehr eingeschrankte Vorbereitung der Studierenden auf das Erstellen
einer eigenstandigen wissenschaftlichen Arbeit. Von den Lehrenden erfahren sie, dass im
vierten Semester des Bachelors die Studierenden wissenschaftliches Arbeiten erlernen und
dort im Rahmen einer Veranstaltung durch den Forschungsprozess gefiihrt werden (For-
schungsfrage, Recherche...). Im Master ist eine Seminararbeit anzufertigen. Ebenso werden
sie bei der Erstellung der Abschlussarbeiten von den Betreuern unterstiitzt. Die Studieren-
den bestatigen, dass sie in kleineren wissenschaftlichen Arbeiten, z.B. Studienleistungen,
auf die Abschlussarbeit vorbereitet werden und dazu auch Feedback erhalten. Dennoch
winschen sie sich mehr Vorbereitung auf die Bachelorarbeit, insbesondere mehr miindli-
che Vortrage und Prasentationen zur Vorbereitung auf die Verteidigung. Die Gutachter
schliefRen sich diesem Wunsch an und regen an, den Studierenden mehr Méglichkeiten zu
geben, wissenschaftliches Arbeiten und Prasentieren zu iben.

Hinsichtlich der Abbildung aktueller Themen der modernen stadtischen Mobilitdt im Curri-
culum erfahren die Gutachter, dass Intelligent Transport Systems (IST) in den Bereichen
intelligente Steuerung Verkehr in der Stadt, Bahnsicherungstechnik, Verkehrsmanagement
auf Autobahnen, und Verkehrstechniken angesprochen wird. Die Gutachter bitten, dies
noch im Modulhandbuch zu verdeutlichen und weitere aktuelle Themen der modernen
stadtischen Mobilitdt — wie beispielweise ,car to infrastrucure communication” (z. B. ver-
kehrsgerechte Steuerung von Lichtsignalanlagen in unmittelbarem Datenaustausch mit
dem Verkehr), Echtzeit-optimierte Baustellenkoordinierung, Parkraummanagement oder

“wu

die unterschiedlichen Stufen des ,,Autonomen Fahrens““ mit den Implikationen fiir den

Stadtebau — im Curriculum abzubilden.

AbschlieBend fragen die Gutachter, was unter den allgemein- und ingenieurwissenschaft-
lichen Grundlagen des Bachelorstudiengangs zu verstehen ist. Sie erfahren, dass dies Quer-

schnittswissen ist, das von Ingenieuren erwartet wird, sich aber von Kenntnissen des Ver-
kehrsingenieurwesens unterscheidet. In allen Ingenieursstudiengangen der TU Braun-
schweig werden die naturwissenschaftlich-technischen Grundlagen in einer gewissen
Breite vermittelt, um den Ingenieurbezug herzustellen. Dies gilt auch fiir die Studiengange
des Verkehrsingenieurwesens. Die Gutachter stellen fest, dass ingenieurwissenschaftliche
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Grundlagen in sehr umfangreicher Form vermittelt werden, und dass diese teils nicht zwin-
gend fir die fachliche Richtung Verkehrsingenieurwesen notwendig sind. Daher halten die
Gutachter es fiir wiinschenswert, die Notwendigkeit und den Umfang der ingenieurwissen-
schaftlichen Grundlagenfacher kritisch zu Gberprifen.

Insgesamt bewerten die Gutachter die Studiengangskonzepte als schliissig und geeignet,
die formulierten Qualifikationsziele umzusetzen.

Modularisierung / Modulbeschreibungen:

Die Gutachter stellen fest, dass die Studiengdnge modularisiert sind und die einzelnen Mo-
dule in sich stimmige Lehr- und Lernpakete bilden. Die Abfolge der Module innerhalb der
Studiengdnge entspricht ihren inhaltlichen Abhangigkeiten. Grundsatzlich sehen die Gut-
achter die beiden Programme als gut strukturiert an.

Die Modulbeschreibungen enthalten Angaben zu Inhalten und Qualifikationszielen des Mo-
duls, Lehrformen, Verwendbarkeit des Moduls, Voraussetzungen fiir die Vergabe von Leis-
tungspunkten, Leistungspunkte und Noten, Haufigkeit des Angebots von Modulen, Arbeits-
aufwand und Dauer der Module.

Die Gutachter stellen fest, dass die Struktur der Modulhandblicher zwar Voraussetzungen
fir die Modulteilnahme als Feld vorsieht, die Hochschule jedoch durchgehend keine An-
gabe dazu macht. Selbst wenn keine formalen Voraussetzungen fiir die Teilnahme an Mo-
dulen bestehen, so kdnnen Angaben zu empfohlenen Voraussetzungen den Studierenden
verdeutlichen, welches Wissen jeweils vorausgesetzt wird, und wie die Module untereinan-
der zusammenhangen. Diese Darstellung der Modulvernetzung kann ebenfalls bei zukiinf-
tiger Studiengangsentwicklung unterstitzen, z.B. als Hinweis, ob Module zeitlich sinnvoll
im Curriculum verortet sind. Hier sehen die Gutachter noch Potential bei der Nutzung der
Modulhandbiicher.

Didaktisches Konzept / Praxisbezug:

Das didaktische Konzept der TU Braunschweig beinhaltet Lehrformen wie Vorlesungen, Se-
minare, Ubungen, Vortragsreihen, Exkursionen, Projektarbeiten (in Teamarbeit), sowie
Blended Learning, die im Modulhandbuch den einzelnen Lehrveranstaltungen zugeordnet
sind. Die Gutachter loben insbesondere das didaktische Lernspiel zur Streckenplanung von
Schienenverkehr, dass sie im Rahmen der Vor-Ort-Begehung besichtigen konnten.

Die Gutachter erfahren, dass Abschlussarbeiten an der TU Braunschweig anzufertigen sind,
externe Arbeiten aber grundsatzlich moglich sind. Dabei muss ein Dozent der TU Braun-
schweig Erstpriifer sein. Bei bereits bestehenden Kooperationen wie z.B. dem Double
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Degree kann davon abgewichen werden, dennoch wird eine Uberpriifung des Niveaus vor-
genommen.

Von den Studierenden erfahren die Gutachter, dass diese sich durch den Praxisbezug der
Veranstaltungen im Verkehrsbereich, die vermittelten Programmierkenntnisse, das Prakti-
kum und die wahlbaren Vertiefungsangebote gut auf das spatere Berufsleben vorbereitet
fihlen. Den Rickmeldungen der Alumni in den Evaluierungen entnehmen die Gutachter,
dass diese sich fachlich sehr gut vorbereitet fiihlen, nicht jedoch auf Diskussion mit Be-
triebsraten, Gremien oder der interessierten Offentlichkeit (s.0.). Die Gutachter schlieRen
sich dieser Einschatzung an, dass Studierende fachlich gut vorbereitet sind, jedoch bei der
Ausbildung von Soft Skills und Vorbereitung auf entsprechende Situationen im Berufsleben
noch Unterstiitzungsbedarf besteht.

Zugangsvoraussetzungen:

Voraussetzung fiir den Zugang zum Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen ist das

Vorliegen einer Hochschulzugangsberechtigung und ausreichende Deutschkenntnisse.
Letztere sind fiir auslandische Bewerberinnen und Bewerber gemal der Ordnung fiir die
Deutsche Sprachpriifung fir den Hochschulzugang ausléndischer Studienbewerberinnen
und -bewerber der TU Braunschweig nachzuweisen. Die Zulassungsordnung setzt weiterhin
ein sechswochiges Vorpraktikum gemaf der Praktikumsordnung voraus. Es ist jedoch auch
moglich, dass Praktikum bis zum Abschluss des dritten Fachsemesters nachzuholen.

Im Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen wird zur Vergabe der Studienplatze, so

die Anzahl der Bewerbungen die vorhandene Anzahl an Studienpldtzen Ubersteigt, ein
Vergabeverfahren angewendet. Dabei werden 90 % der verbleibenden Studienplatze nach
einem Auswahlverfahren vergeben. Die Uibrigen 10 % werden nach den Kriterien der War-
tezeit vergeben. Fiir das Auswahlverfahren wird eine Rangliste aufgrund der Verfahrens-
note gebildet. Die Verfahrensnote setzt sich aus der Durchschnittsnote der Hochschulzu-
gangsberechtigung in Kombination mit den Fachnoten der Facher Mathematik und Deutsch
zusammen. Die Facher Englisch und Physik werden in dieser Reihenfolge ersatzweise her-
angezogen. Die Durchschnittsnote der Hochschulzugangsberechtigung wird mit 70 % her-
angezogen und die Fachnoten mit jeweils 15 %. Bei gleicher Verfahrensnote wird mittels
Los Uber die Reihenfolge entschieden.

Zum Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen kann zugelassen werden, wer mindes-

tens Uber einen Bachelorabschluss oder einen gleichwertigen Abschluss im fachlich glei-
chen oder in einem fachlich eng verwandten Studiengang und ausreichende Deutschkennt-
nisse verfligt. Letztere sind flir auslandische Bewerberinnen und Bewerber gemal der Ord-
nung fiir die Deutsche Sprachprifung fiir den Hochschulzugang auslandischer Studienbe-
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werberinnen und -bewerber der TU Braunschweig nachzuweisen. Fiir die fachlich enge Ver-
wandtschaft muss das vorangegangene Studium im Bereich der mathematischen und inge-
nieurwissenschaftlichen Grundlagen sowie im Verkehrsbereich zu einem gewissen Anteil
mit den Inhalten des Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesens der TU Braunschweig
Ubereinstimmen. Nach Eingang der Bewerbungen werden diese daraufhin von der Aus-
wahlkommission Uberprift. Gegebenenfalls kann die Zulassung unter Auflagen erfolgen.
Eine Bewerbung ist bereits moglich, wenn im Bachelorstudium zum Zeitpunkt der Bewer-
bung mindestens 80 % der Leistungspunkte des Bachelorstudiums vorliegen. Der Studien-
gang ist zulassungsfrei.

Die Gutachter stellen fest, dass die Zugangsvoraussetzungen jeweils die fachliche Eignung
der Studierenden sicherstellen.

Anerkennungsregeln / Mobilitdit:

In § 6 der Allgemeinen Prifungsordnung sind die Anerkennungsregeln fiir an anderen
Hochschulen und auBBerhalb des Hochschulbereichs erbrachte Leistungen geregelt. Hierbei
liegt bei negativen Anerkennungsentscheidungen die Begriindungspflicht auf Seiten der
Hochschule. Des Weiteren ist festgelegt, dass auRerhochschulisch erworbene Kompeten-
zen und Qualifikationen in einem Umfang von max. 50% der ECTS-Punkte des Studiengangs
angerechnet werden kdnnen. Die Gutachter bewerten diese Regelung als transparent und
der Lissabon-Konvention entsprechend. Vor einem Auslandsaufenthalt wird ein Learning
Agreement zwischen dem Studierenden, dem betreuenden Professor und dem Prifungs-
ausschussvorsitzenden abgeschlossen. Im Wahlbereich erfolgt bei fachlicher Passung eine
unkomplizierte Anrechnung, bei Pflichtmodulen entscheidet der Modulverantwortliche
bzw. Prifer ob ein Ersatz moglich ist. Falls nicht, wird das Modul als Wahlfach anerkannt.
Die Kommunikation erfolgt dabei zwischen Priifer und Studiengangskoordinator.

Sowohl im Bachelor- als auch im Masterstudiengang besteht die Moglichkeit, einen Teil des
Studiums im Ausland zu verbringen. Dabei bietet sich im Bachelor das flinfte und sechste,
im Master das gesamte Studium an. Hier bieten die Wahlpflichtbereiche gute Moglichkei-
ten, den Studienverlauf anzupassen oder im Wahlpflichtbereich gegebenenfalls auch Lehr-
veranstaltungen einzubringen, die nicht an der TU Braunschweig angeboten werden. Dabei
werden die Studierenden durch Fakultdt und Hochschule unterstiitzt. Das International
Office bietet Informationsmoglichkeiten, sowie Beratungs- und Unterstiitzungsangebote
z.B. hinsichtlich der Organisation und Finanzierung.

Fiir den Studiengang besteht ebenfalls die Moglichkeit eines Double Degree. Seit 2010 sind
die Studiengdnge des Verkehrsingenieurwesen Teil des bestehenden Austauschprogramms
zwischen der TU Braunschweig und der Université de Technologie de Compiégne (UTC) in
Frankreich und haben so die Moglichkeit, neben dem deutschen Master of Science auch
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ein franzosisches Dipléme d’Ingénieur zu erwerben. Dazu sind insgesamt 90 ECTS in Com-
piegne zu erbringen, davon 30 im Praktikum. Beginnen die Studierenden der TU Braun-
schweig ab dem flinften Semester ihr Studium an der UTC, so verlangert sich die Studienzeit
dadurch nicht. Die Organisation und Betreuung erfolgt sehr individuell, ebenso die Abspra-
chen wann welche CP erbracht werden. Bisher haben zwei deutsche und fiinf franzésische
Studierende diese Option des Doppelabschlusses wahrgenommen. Die Hochschule sieht
hier vor allem die zwingende Beherrschung der franzésischen Sprache als Flaschenhals fiir
die Outgoings. Die Gutachter konnen dies nachvollziehen, loben jedoch, dass die Mdglich-
keit des Double Degrees besteht.

Im Gesprach mit den Studierenden erfahren die Gutachter, dass diese zwar das Doppelab-
schlussprogramm kennen, aber sonst keine Kenntnis zu den Partneruniversitaten haben.
Nach Ansicht der Studierenden ist es schwierig, ein Auslandssemester zu organisieren, da
oft nationale Differenzen im Curriculum bestehen. Zudem glauben sie, dass die Anerken-
nung mit Hirden verbunden ist. Die Gutachter regen an, den Studierenden eine Liste bisher
angerechneter Veranstaltungen und moglicher Partneruniversitaten zur Verfligung zu stel-
len, um die studentische Mobilitat zu fordern.

Studienorganisation:

Zur Berticksichtigung der Belange der Studierenden sind die betreffenden Ausfiihrungen zu
Kriterium 2.4 zu vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.3:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen.

Die Gutachter erkennen, dass Personlichkeitsentwicklung im Curriculum vermittelt wird.
Bezliglich der Vorbereitung auf gesellschaftliches Engagement schlagen die Gutachter als
Auflage vor, dass die Umsetzung dieses Qualifikationsziels im Curriculum nachzuweisen ist.
Sie gehen zwar davon aus, dass die Studierenden auch auf gesellschaftliches Engagement
vorbereitet werden, da z.B. bei der Verkehrsplanung auch gesellschaftliche Belange beriick-
sichtigt werden, wie auch umweltrelevante Aspekte oder rechtliche Voraussetzungen, und
diese Inhalte Teil des Curriculums sind. Dennoch sollte die Hochschule die tatsachliche Um-
setzung noch nachweisen.

Fiir beide Studiengange schlagen die Gutachter als Empfehlung vor, die fiir das spatere Be-
rufsbild geforderten Kompetenzen wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adres-
satengerechtes Ausdrucksvermogen noch starker in der Lehre abzubilden. Darliber hinaus

19



Bericht der Gutachter

schlagen sie vor, die aktuellen Themen der modernen stadtischen Mobilitdat und Mobilitats-

forschung starker im Curriculum abzubilden.

Hinsichtlich des Bachelorstudiengangs schlagen sie eine Empfehlung vor, den Studierenden

mehr Méglichkeiten zu geben, wissenschaftliches Arbeiten zu tGben. Ebenso raten sie, den

Umfang und die Inhalte der ingenieurswissenschaftlichen Grundlagenfacher tiberdenken.

Die Gutachter sehen das Kriterium als Gberwiegend erfiillt an.

Kriterium 2.4 Studierbarkeit

Evidenzen:

Ein Studienplan, aus dem die Abfolge, der Umfang und der studentische Arbeitsauf-
wand der Module pro Semester hervorgehen, ist in der studiengangsspezifischen Pri-
fungsordnung veroéffentlicht.

Die Modulbeschreibungen geben Auskunft (iber den studentischen Arbeitsaufwand
in den einzelnen Modulen.

Die Modulbeschreibungen geben Auskunft Gber die Prifungsformen, Priifungsanzahl
und Priifungsdauer in den einzelnen Modulen inklusive der Abschlussarbeiten.

Die hochschulweite Prifungsordnung und studiengangsspezifische Erganzung ent-
halten alle prifungsrelevanten Regelungen zu den Studiengdngen inklusive besonde-
rer Bestimmungen fiir Studierende mit Behinderungen.

Die Prufungsordnung regelt die Kreditpunktezuordnung hochschulweit.

Im Selbstbericht wird das vorhandene Beratungs- und Betreuungskonzept der Hoch-
schule dargestellt.

Die Ergebnisse aus internen Befragungen und Evaluationen geben Auskunft (iber die
Einschatzung der Prifungsorganisation, des studentischen Arbeitsaufwandes und der
Betreuungssituation seitens der Beteiligten.

Statistische Daten geben Auskunft (iber die durchschnittliche Studiendauer, Studien-
abbrecher, die Durchschnittsnote und die Durchfallguote in Priifungen und die An-
zahl der Wiederholungen.

Die Studierenden geben im Gesprach ihre Erfahrungen mit der inhaltlichen und struk-
turellen Gestaltung der Programme wieder.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Eingangsqualifikationen: Hierzu sind die einschlagigen Erorterungen unter Krit. 2.3 zu ver-

gleichen.
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Studentische Arbeitslast:

Die Modulbeschreibungen geben Auskunft tiber den studentischen Arbeitsaufwand in den
einzelnen Modulen. Der studentische Arbeitsaufwand wird im Rahmen der Evaluationen
Uberprift und wenn nétig in Zusammenarbeit mit den Dozenten korrigiert. Grundsatzlich
bewerten die Gutachter die den Modulen zugeordneten Kreditpunktewerte als stimmig.
Die Arbeitsbelastung sehen sie als machbar und liber die Semester hinweg insgesamt als
ausgeglichen an. Aus den Gesprachen mit den Studierenden entnehmen sie, dass das Stu-
dium kaum in der Regelstudienzeit zu absolvieren sei. Zum einen sei der Sprung von Schule
zu Universitat sei grol. Hier wiirde die Hochschule aber mit entsprechenden Unterstiit-
zungsangebote helfen. Bei Nichtbestehen mehrerer Klausuren sei es jedoch herausfor-
dernd, in Regelstudienzeit zu bleiben.

Den Daten im Selbstbericht bzw. im beigefligten Statistikheft entnehmen die Gutachter,
dass die durchschnittliche Studiendauer der letzten Jahre im Bachelor neun bis elf Semes-
ter und im Master flinf bis sieben Semester betragt. Die Programmverantwortlichen erldu-
tern, dass aus der Studierendenberatung bekannt ist, dass viele Studierenden im Master-
programm zum einen mehr Leistungspunkte erbringen als gefordert, zum anderen parallel
berufstatig sind, aber weiterhin in Vollzeit eingeschrieben sind. So lasse sich die leichte
Uberschreitung im Master erkliren. Im Bachelorstudiengang kénnen 35 ECTS bereits fiir

den Master erbracht werden, was zu circa zwei Semester Abweichung von der Regelstudi-
enzeit fihren wirde. Weiterhin wechseln einige Studierende innerhalb der Universitat in
den Studiengang, was studienverlangernd wirken kann. Zudem belegen Studierende teils
mehrere Studiengange parallel. Insgesamt seien Regelstudienzeitiiberschreitungen bisher
nie von den Studierenden als Problem thematisiert worden. Die Gutachter kdnnen diese
Erkldrungen nachvollziehen, sind jedoch erstaunt zu héren, dass die Uberschreitung der
Regelstudienzeit von der Hochschule so hingenommen wird, unabhangig von der nicht ge-
dulRerten Kritik der Studierenden. Sie sehen aufgrund der Regelstudienzeitliberschreitun-
gen die Studierbarkeit nur eingeschrankt gegeben. Die hohe Grundlagenlastigkeit bzw. der
ingenieurwissenschaftliche Anteil in den ersten zwei Semestern mit hohen Durchfallquoten
(s.u.) scheint ihnen ein Hemmschuh zu sein. Die Gutachter halten es fiir notwendig, die
Grinde fiir die Regelstudienzeitiiberschreitungen herauszufinden und falls notig korrigie-
rende MalBnahmen zu treffen, die es den Studierenden erméglichen insbesondere den Ba-
chelorstudiengang in Regelstudienzeit zu absolvieren.

Weiterhin stellen die Gutachter fest, dass Studierende teils ab dem sechsten Fachsemester
noch das Studium abbrechen. Die Hochschule erldutert, dass es keine Mindestanzahl an
pro Semester zu erbringenden ECTS gibt und Studierende teils arbeiten, aber formal noch
eingeschrieben sind. Die Hochschule bietet in diesem Zusammenhang auch eine Beratung
fir Studierende in h6heren Semestern mit geringer ECTS an. Die Erfahrung zeigt, dass diese
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oft am Studium scheitern, aber aus Ehrgeiz nicht aufhdren. Die Beratung zeigt hier andere
Wege auf (z.B. Studiengangwechsel), wenn keine Begeisterung fiir das Studium herrscht,
oder unterstitzt beim weiteren Studienverlauf. Die Gutachter kdnnen dieser Erklarung fol-
gen und bewerten das Beratungsangebot als positiv.

Priifungsbelastung und -organisation:

Die Prifungsformen sind im Modulhandbuch, sowie in der Priifungsordnung festgehalten.
In Ausnahmen, z. B. unerwartet viele oder wenige Studierende oder bei einer neuen Lehr-
form, kann eine der weiteren angegebenen Prifungsformen gewdhlt werden. Die studie-
renden werden zu Beginn der Veranstaltung sowie im Lernmanagement Stud.IP und im In-
ternet Giber die Studien- und Prifungsleistungen sowie die grundsatzlichen Bewertungskri-
terien informiert.

Die Termine der abschliefenden schriftlichen und mindlichen Priifungen verteilen sich
Uber einen Zeitraum von acht Wochen nach Semesterende und werden mittels einer zent-
ral festgelegten Methodik und fakultatsibergreifend festgesetzt, um auch bei flexibler Mo-
dulwahl eine Uberschneidung von Priifungen zu vermeiden. Die Priifungstermine werden,
i.d.R. mindestens ein halbes Jahr vor den Prifungen, auf den Webseiten sowie auf dem
Aushang vor dem Prifungsamt veroffentlicht. Eine Wiederholung von Priifungen ist, neben
dem Freiversuch, zwei Mal moglich. Die Wiederholung einer Prifung muss nicht zwingend
im Folgesemester durchgefiihrt werden.

Die Studierenden geben an, dass die Prifungen zumeist zu Beginn des Prifungszeitraumes
stattfinden. Die Ubrige vorlesungsfreie Zeit kénne flr Praktika, Schlisselqualifikations- oder
Sprachkurse genutzt werden.

Von den Lehrenden erfahren die Gutachter, dass der Freiversuch v.a. zu Beginn des Studi-
ums oft zum Austesten der Prifungssituation und des eigenen Wissenstandes genutzt wird,
um sich beim nachsten Mal gezielter auf die Priifung vorbereiten zu kdnnen. Nichtantritt
und Nichtbestehen einer Klausur werden mit 5,0 bewertet und gehen in die durchschnitt-
lichen Priifungsergebnisse ein. So lassen sich z.B. die hohen Durchfallquoten in den Grund-
lagen der Ingenieurwissenschaften erkldaren. Die Gutachter kdnnen diese Erkldarung nach-
vollziehen.

Das Priifungssystem wird im Ubrigen unter Kriterium 2.5 behandelt.
Beratung / Betreuung:

Die Beratungs- und Betreuungsangebote der TU Braunschweig beziehen sowohl fachliche
als auch lberfachliche Aspekte mit ein und deckt alle Phasen des Studienablaufs ab. Vor
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dem Studium unterstitzt die Zentrale Studienberatung (ZSB) Studieninteressierte mit di-
versen Angeboten zur Studienorientierung, wahrend des Studiums mit Angeboten wie
nachGefragt (Fragen rund ums Studium), der Mastersprechstunde oder Wegbereiter (Stu-
dienzweifler und -abbrecher). Der Career Service unterstiitzt beim Ubergang in die Berufs-
tatigkeit.

Das am Zentral-Campus der TU Braunschweig gelegene Studienservice-Center (SC) dient
als allgemeines, prasentes Informationszentrum fiir Studieninteressierte und Studierende
und erste Anlaufstelle fir alle studentischen Anliegen. Hier werden sowohl eine ibergrei-
fende, allgemeine Beratung bzw. Weiterleitung zum richtigen Ansprechpartner, als auch
die spezielle Beratung in abgegrenzten Blirordaumen angeboten. Das SC stellt seine sowie
die weitergehenden Angebote libersichtlich in einem webgestiitzten Beratungsnavigator
zur Verfugung. Weitere Unterstltzung bieten z.B. das Studentenwerk Ostniedersachsen
und der Allgemeine Studierendenausschuss (AStA) an der TU Braunschweig.

Fachliche und studiengangsspezifische Beratung erhalten die Studierenden von den Studi-
enfachberatern, Studiengangskoordinatoren, Mentoren, Tutoren sowie Lehrenden, aber
auch durch die Geschaftsstelle der Fakultat und das Prifungsamt. Zur Vorbereitung im Fach
Mathematik werden zu Beginn des Studiums Ubungen/Tutorien angeboten.

Die Gutachter erkennen, dass die TU Braunschweig ein umfassendes Beratungs- und Un-
terstlitzungsangebot eingerichtet hat.

Die Studierenden beurteilen ihr Verhaltnis zu den Dozenten als sehr gut. Man kenne sich,
bei Problemen und Fragen seien die Lehrenden in den Sprechstunden jederzeit und auler-
halb der Sprechstunden telefonisch erreichbar. Feedback und Kritik kdnnen in direktem
Gesprach oder in der Veranstaltung geduBert werden, ebenso kdnnten sich die Studieren-
den an die Fachschaft, den Dekan oder die Studienkommission werden. Die notwendigen
Informationen und Dokumente zum Studiengang, zu Priifungen, sowie zu Betreuungs- und
Beratungsangeboten finden sich online. Die Studierenden loben, dass Fehler nach kurzem
Hinweis zligig gedndert und dariber informiert wird.

Studierende mit Behinderung:

Die Allgemeine Priifungsordnung sowie der studiengangsspezifische Besondere Teil der
Prifungsordnung der beiden Studiengdnge enthalt alle prifungsrelevanten Regelungen zu
den Studiengangen inklusive besonderer Bestimmungen fiir Studierende mit Behinderun-
gen. Studierende mit korperlicher Behinderung oder chronischer Erkrankung erhalten ei-
nen Nachteilsausgleich (§9 APO). Zudem gibt es Beratungs- und Unterstiitzungsangebote
seitens der Hochschule. So kiimmert sich die Koordinationsstelle Diversity kimmert u.a.
um die individuelle Beratung von Studierenden und Studieninteressierten, denen Barrieren
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im Studium bzw. Studienalltag entgegenstehen, und entwickelt entsprechende Konzepte
dagegen. Auch hat der Senat eine Beauftragte fir die Belange behinderter und chronisch
erkrankter Studierender benannt. Die Koordinationsstelle Diversity kooperiert zudem mit
der Psychotherapeutischen Beratungsstelle der TU Braunschweig und der Autismusambu-
lanz Braunschweig, u. a. um Angebote flr Studierende mit Autismus-Spektrum-Stérungen
anzubieten. Weitere Beratungsangebote bieten das Studentenwerk und das Referat fir
Studierende mit Handicap des AStA. Das Sportzentrum fordert Sportangebote fiir Behin-
derte.

Insgesamt fordern die genannten studien- und prifungsorganisatorischen Aspekte, ein-
schlieBRlich der Zugangsregelung und der MalRnahmen der Hochschule zur Berlicksichtigung
heterogener Eingangsqualifikationen (vgl. Kriterium 2.3), die Studierbarkeit der Studien-
programme.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.4:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fiir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen.

Hinsichtlich der langen durchschnittliche Studiendauer im Bachelor von neun bis elf Semes-
ter schlagen sie daher eine Auflage vor, nach der die Hochschule ein Konzept vorlegen soll,
wie Griuinde fiir die lange durchschnittliche Studiendauer erfasst werden kénnen, um dann
mit entsprechenden MalRnehmen gegensteuern zu kénnen.

Sie sehen das Kriterium als tberwiegend erfiillt an.

Kriterium 2.5 Priifungssystem

Evidenzen:
e Die Modulbeschreibungen geben Auskunft tiber die Priifungsformen, Prifungsanzahl
und Priifungsdauer in den einzelnen Modulen inklusive der Abschlussarbeiten.

e Die Ergebnisse aus internen Befragungen und Evaluationen geben Auskunft Gber die
Einschatzung der Lernergebnisorientierung der Priifungen seitens der Beteiligten.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Die wesentlichen Festlegungen zur Organisation, Durchfiihrung und Bewertungen von Pri-
fungen erfolgen in der Allgemeinen Prifungsordnung der TU Braunschweig. Die jeweiligen
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fachspezifischen Prifungsordnungen erganzen und konkretisieren die allgemeinen Bestim-
mungen im Hinblick auf fachspezifische Konzeption und legt die Ausgestaltungen und die
Besonderheiten in den einzelnen Modulen fest.

Kompetenzorientierung der Priifungen:

In den beiden Studiengangen greifen die Lehrenden auf verschiedene Prifungsformen zu-
riick, darunter Klausurarbeiten, Ubungsaufgaben, Referate, Hausarbeiten, miindliche Prii-
fungen, Portfolioprifungen, Rechneriibungen, Praktikumsberichten, Exkursionsberichte,
Kolloquien sowie die Abschlussarbeit. In den Modulbeschreibungen wird die fir das Modul
eingesetzte Prifungsform aufgezeigt.

Die Gutachter erkennen, dass die Prifungsformen sich an den Inhalten der Module orien-
tieren. Die vorgelegten Klausuren fragen ihrer Ansicht nach jedoch Gberwiegend Wissen
ab, und weniger das Verstandnis von Zusammenhangen. Sie halten es fir wiinschenswert,
die Priifungen noch starker auf die angestrebten Lernziele in den Modulen hin auszurich-
ten, also mehr mindliche Priifungsformen anzubieten.

Eine Priifung pro Modul:

Jedes Modul schlief3t in der Regel mit einer das gesamte Modul umfassenden Prifung ab.
Im Masterstudiengang sind teils unbenotete Studienleistungen zu erbringen, z.B. Laborpro-
tokolle oder Prasentationen. Die Schliisselqualifikationsmodule im Bachelorstudiengang
schliefen mit einer Studienleistung ab. Die Gutachter kénnen dies nachvollziehen.

Die Gutachter stellen fest, dass die am Audittag inspizierten Klausuren und Abschlussarbei-
ten die angestrebten Lernergebnisse auf einem angemessenen Niveau erfassen.

Zum Nachteilsausgleich sind die betreffenden Ausfiihrungen unter Kriterium 2.4, zum Ver-
bindlichkeitsstatus der vorgelegten Ordnungen die Ausfiihrungen unter Kriterium 2.8 zu ver-
gleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.5:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen.

Sie empfehlen, die Priifungen noch starker auf die angestrebten Lernziele in den Modulen
hin auszurichten und mehr miindliche Priifungsformen anzubieten.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als erfullt.
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Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen

Evidenzen:
e Selbstbericht

e Auditgesprache

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die TU Braunschweig unterhalt fiir die Studiengange relevante Forschungskooperationen
mit dem Niedersachsischen Forschungszentrum fiir Luftfahrt (NFL) und dem Niedersachsi-
schen Forschungszentrum Fahrzeugtechnik (NFF), sowie Open Hybrid LabFactory (OHLF)
und Battery LabFactory Braunschweig (BLB).

Seit 2010 sind die Studiengdnge des Verkehrsingenieurwesen Teil des bestehenden Aus-
tauschprogramms zwischen der TU Braunschweig und der Université de Technologie de
Compiegne (UTC) in Frankreich. Die Studierenden haben so die Moéglichkeit, neben dem
deutschen Master of Science auch ein franzosisches Dipldme d’Ingénieur zu erwerben.
Dazu sind insgesamt 90 ECTS in Compiegne zu erbringen, davon 30 im Praktikum. Beginnen
die Studierenden der TU Braunschweig ab dem flinften Semester ihr Studium an der UTC,
so verlangert sich die Studienzeit dadurch nicht. Individuelle Aufenthaltsraume sind jedoch
ebenfalls moglich. Die Studierenden werden in der Vorbereitung und wahrend des Aufent-
halts in Frankreich vom Programmbeauftragten und von Programmkoordinatoren betreut.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.6:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen. Sie sehen das Kriterium als
vollstandig erfillt an.

Kriterium 2.7 Ausstattung

Evidenzen:
e Ein Personalhandbuch gibt Auskunft Gber die an den Programmen beteiligten Leh-
renden.

e Im Selbstbericht stellt die Hochschule das didaktische Weiterbildungsangebot fiir das
Personal dar und die MaBnahmen zur Unterstiitzung der Lehrenden bei dessen Inan-
spruchnahme.
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e Im Rahmen der Vor-Ort-Begehung: Besichtigung studiengangsrelevanter Einrichtun-

gen

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:
Personelle Ausstattung:

Die beiden Studiengdange werden hauptsachlich vom Personal der Lehreinheit Bauingeni-
eurwesen getragen. Diese besteht aus 26 Professuren, 24 wissenschaftlichen Mitarbeitern
und 38 nicht-wissenschaftlichen Mitarbeitern. Daruber hinaus wirken sieben Lehrbeauf-
tragte der Fakultat mit Verkehrsbezug an den Studiengangen mit. Die Programmverant-
wortlichen berichten, dass vier Professuren mit Ausrichtung Verkehrsingenieurwesen an
der Fakultadt verortet sind, die auch die meisten Abschlussarbeiten der Studiengange be-
treuen. Die Gutachter bitten noch um eine Aufschlisselung der Lehrleistung aller Lehren-
den und Lehrbeauftragten in den beiden Studiengangen, um die personelle Ausstattung
der Studiengdnge abschlieRend bewerten zu kénnen.

Von den Programmverantwortlichen erfahren die Gutachter, dass fiir den Pflichtbereich
der Studiengdnge wesentliche Professoren kurz vor dem Ruhestand stehen. Die Fakultat
beabsichtigt, die Nachbesetzung vorzunehmen, um einen liickenlosen Ubergang zu ermég-
lichen, was von den Gutachtern begriiSt wird. Eine Nichtneubesetzung hatte aus Sicht der
Gutachter wesentliche Auswirkungen auf die Qualitdt des Studiengangs, so dass sie eine
zugige Nachbesetzung anraten.

Personalentwicklung:

Die interne Personalweiterbildung an der TU Braunschweig bietet allen Beschaftigten ein
umfangreiches Seminarangebot zu diversen Themenbereichen an, darunter z.B. Fiihrung,
Strategie und Management; Personlichkeitsentwicklung und Gesundheitskompetenz;
Sprachen und EDV. Zusatzlich kdnnen die Beschaftigten der TU Braunschweig auch die 6f-
fentlichen Veranstaltungen der Zentralstelle fiir Weiterbildung besuchen oder im Rahmen
der hochschuliibergreifenden Weiterbildung auch Angebote anderer Hochschulen wahr-
nehmen.

Zur didaktischen Weiterbildung steht allen Lehrenden der niedersachsischen Hochschulen
das in Braunschweig ansdssige Kompetenzzentrum Hochschuldidaktik fir Niedersachsen
(KHN) zur Verfiigung. Das Angebot des KHN umfasst neben dem Programm ,,Weiterbildung
in der Hochschullehre” (WindH, Zertifikaterwerb moglich) u.a. Beratung zum Thema E-Lear-
ning, Tutorencoachings, Lehrcoachings und Moderationen zur professionellen Fachbe-
reichsentwicklung. Dariiber hinaus konnen die Lehrenden an weiteren Qualifizierungs- und
Vernetzungsangeboten teilnehmen, wie z.B. der Grundlagenqualifizierung ,Basis Lehre”,
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Prof.-Programm (Coaching-Formate, Austausch), Feedback durch lehrbesuche oder
Teaching Analysis Polls, Transferprogramme, akademische Fachzirkel oder das Projekt
teach4TU.

Am jahrlichen ,Tag der Lehre” prdasentieren sich zahlreiche Innovations-, Transfer- und
Best-Practice-Projekte der Lehre. Den Abschluss des Tages bildet die Verleihung der Lehr-
LEO-Awards, der hochschulweit anerkannte studentischen Lehrpreise der TU Braun-
schweig.

Seit dem Wintersemester 2018/2019 bietet das Netzwerk Lehre eine Plattform, tber die
Lehrende sich facheribergreifend austauschen konnen. Hier finden sich auch bestehende
Communities zu lehrspezifischen Themen sowie Ankiindigungen zu Workshops, Fachvor-
tragen und Expertinnen- und Expertenrunden.

Von den Lehrenden erfahren die Gutachter, dass die WeiterbildungsmaRnahmen verein-
zelt stark genutzt werden, teils erhalten die Lehrenden ihre Impulse eher aus Webinaren
oder Vortrage. Viele nutzen ebenfalls ihre externen Lehrauftrage als Feedback- und Ver-
besserungsmaoglichkeit. Fliir Neuberufene ist die Teilnahme an Weiterbildungen im Bereich
Didaktik verpflichtend. Forschungsfreisemester sind moglich und werden genutzt.

Die Gutachter stellen fest, dass es ein reiches Angebot zur personellen Weiterbildung gibt,
aber dass die Professoren nicht dazu verpflichtet sind, sich didaktisch weiterzubilden.

Finanzielle und séichliche Ausstattung:

Das Budget der Fakultat besteht aus Personalmitteln, Mitteln fiir Lehrauftragen und Gast-
vortrage, Budget fiir Hilfskrafte, Sachmitteln sowie Investitionsmittel fiir GroRgerate. Hoch-
schulleitung und Fakultat bekraftigen, dass die Finanzierung der Studiengdange Uber den
Akkreditierungszeitraum durch das Fakultatsbudget gesichert ist. Es gibt trotz geringer Stu-
dierendenzahlen ein klares Bekenntnis der Lehreinheit zu den Studiengdngen, gerade auch
vor dem Hintergrund, dass diese Ausrichtung in Niedersachsen mittlerweile einzigartig ist.

Studierende und Lehrende zeigen sich zufrieden mit der vorhandenen Ausstattung was
Rdumlichkeiten, Lehrmaterialien und Software angeht. Die Studierenden loben insbeson-
dere den einfachen Zugang per Magnetkarte zu den Raumlichkeiten, was ein angenehmes
Studieren ermdoglicht.

Im Rahmen der Vor-Ort-Begehung konnen sich die Gutachter ebenfalls von der vorhande-
nen Infrastruktur tGberzeugen. Sie besichtigen u.a. das virtuelle Eisenbahnbetriebslabor
und zeigen sich beeindruckt, ebenso wie von dem aktuell entwickelten didaktischen Lern-
spiel zur Schienenverkehrsplanung.
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Insgesamt sehen die Gutachter die adaquate Durchfiihrung des Studiengangs hinsichtlich
der qualitativen und quantitativen personellen, sachlichen und raumlichen Ausstattung als
gesichert.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.7:

Im Nachgang zum Audit reicht die Hochschule Aufschliisselung der Lehrleistung aller Leh-
renden und Lehrbeauftragten in den beiden Studiengdangen ein. Die Gutachter erkennen,
dass die personellen Ressourcen ausreichend sind, um beide Studiengange adaquat durch-

zufiihren. Dennoch empfehlen sie, die im Akkreditierungszeitraum ausscheidende Profes-
sur dann zeitnah nachzubesetzen.

Die Gutachter bewerten das Kriterium als vollstandig erfillt.

Kriterium 2.8 Transparenz

Evidenzen:
e Die Ziele und Lernergebnisse sind im Internet veroffentlicht und in der Prifungsord-
nung auf Modulebene, sowie dem Diploma Supplement auf Studiengangsebene ver-
ankert.

e Alle relevanten Regelungen zu Studienverlauf, Zugang, Studienabschluss, Priifungen,
Qualitatssicherung, etc., mit Angabe zum Status der Verbindlichkeit, liegen vor. Die
Ordnungen sind auf der Webseite veroffentlicht.

e Die Regelungen zur Zulassung, zu Studienverlauf, Studienabschluss, Prifungen, Qua-
litatssicherung etc. mit Angabe zum Status der Verbindlichkeit liegen in der Priifungs-
ordnung vor.

e Die Evaluationsordnung regelt die QualitdtssicherungsmalRnahmen der Hochschule.

e Studiengangspezifische Muster des Diploma Supplements und des Zeugnisses liegen
vor.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die den Studiengangen zugrundeliegenden Ordnungen enthalten alle fiir Zugang, Ablauf
und Abschluss des Studiums maRgeblichen Regelungen. Sie sind fiir die Studierenden zu-
ganglich. Vor der in Kraft -Setzung durchlaufen die Ordnungen die interne Rechtspriifung
an der Hochschule.
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Das jeweilige Diploma Supplement informiert Aullenstehende angemessen lber die Struk-
tur, Ziele und Inhalte des Programms, die Qualifikation der Studierenden und deren indivi-
duelle Leistungen. Angaben zur statistischen Einordnung der Abschlussnoten gemaR ECTS
User’s Guide erfolgen ebenfalls im Diploma Supplement.

Studiengang, Studienverlauf, Prifungsanforderungen und Zugangsvoraussetzungen ein-
schlieBRlich der Nachteilsausgleichsregelungen fiir Studierende mit Behinderung sind doku-
mentiert und veroffentlicht.

Die Gutachter stellen fest, dass der besondere Teil der Priifungsordnung der beiden Studi-
engéange nur als Beschlussfassung vorliegt und die Allgemeine Zulassungsordnung aktuell
Uberarbeitet wird. Sie bitten um die Vorlage der in Kraft gesetzten Ordnungen.

AbschlieRende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.8:

Im Nachgang zum Audit reicht die Hochschule den besonderen Teil der Priifungsordnung
der beiden Studiengidnge sowie die Allgemeine Zulassungsordnung als in Kraft gesetzte

Ordnungen nach. Die Gutachter sehen daher von der angedachten Auflage ab und betrach-
ten das Kriterium als vollstandig erfullt.

Kriterium 2.9 Qualitatssicherung und Weiterentwicklung

Evidenzen:
e In der Evaluationsordnung sind die verschiedenen Mallnahmen zum Qualitatsma-

nagement geregelt.
e Studierende und Lehrende geben ihre Erfahrungen mit der Lehrevaluation wieder.

e (Quantitative und qualitative Daten aus Befragungen, Statistiken zum Studienverlauf,
Absolventenzahlen und -verbleib u. a. liegen vor.

Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Im Selbstbericht und in den Auditgesprachen legen die Verantwortlichen nachvollziehbar
dar, Uber ein Qualitatssicherungssystem fir die vorliegenden Studiengdnge zu verfligen.
Das zugrundeliegende (hochschulweite) Qualitdtsmanagementsystem verbindet zentrale
und dezentrale MaBnahmen zur Qualitatssicherung und -entwicklung.

Kennzahlen wie z.B. Studierenden- u. Absolventendaten werden zentral durch das Hoch-
schulcontrolling erhoben. Ergdnzt durch Zahlenmaterial der Fakultdten werden diese in
Statistikheften zusammengefasst.
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Die Evaluierungsordnung regelt die Evaluation der Lehre. Dies umfasst Befragungen der
Studierenden und Absolventen, Lehrveranstaltungsevaluationen, sowie interne und ex-
terne Evaluierungen der Fakultdten. Die Ergebnisse flieRen in einen jahrlichen Lehrbericht
auf Lehreinheitsebene ein, der auch in der Studienkommission fir die Weiterentwicklung
der Studiengdnge diskutiert wird. Aufgrund der Auswertung der Ergebnisse der Lehrevalu-
ationen hinsichtlich z. B. Lehrqualitat oder Workload leitet der Studiendekan in Riickspra-
che mit der Studienkommission entsprechende Gesprache und Verbesserungsmafnahmen
ein, diskutiert die Ergebnisse und setzt diese in Kooperation in MaRnahmen um.

Die Lehrveranstaltungsevaluationen werden von der anbietenden Lehreinheit organisiert
und online oder papierbasiert per Evasys durchgefiihrt. Der Studiendekan und jeweilige
Lehrende erhalten die Evaluationsergebnisse. Studierende und Lehrende berichten, dass
die Ergebnisse in den Veranstaltungen diskutiert und teils auch mit den Vorsemestern ver-
glichen werden.

Weitere Feedback- und Qualitdtsmanagementinstrumente sind Teaching Analysis Poll
(TAP) auf Wunsch der Lehrenden und die Semesterabschlussgesprdache zwischen Studie-
rendenvertretern und Studiendekan in jedem Studiengang. Dort werden u.a. Themen der
Lehre und Studienstruktur besprochen.

Die Gutachter stellen fest, dass die TU Braunschweig ein institutionalisiertes Qualitatsma-
nagementsystem etabliert hat, deren Ergebnisse in die Weiterentwicklung der Studien-
gange einflielen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.9:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen. Sie sehen das Kriterium als
vollstandig erfillt an.

Kriterium 2.10 Studiengidnge mit besonderem Profilanspruch

Nicht relevant.

Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

Evidenzen:
e Im Selbstbericht erldutert die Hochschule die MaBnahmen zur Geschlechtergerech-
tigkeit und zur Forderung der Chancengleichheit von Studierenden in besonderen
Lebenslagen.
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Vorlaufige Analyse und Bewertung der Gutachter:

Die Hochschule bietet umfassende Beratungs- und Unterstiitzungsangebote flir Studie-
rende mit gesundheitlichen Beeintrachtigungen, auslandische Studierende, Studierende
und Beschaftigte mit Kind, studieninteressierte Gefliichtete sowie Studierende ohne Abi-
tur. Darliber hinaus hat die Hochschule MalRnahmen zur Férderung der Gleichstellung von
Frauen und Mannern eingeleitet. Aus Sicht der Gutachter unterstiitzt die Hochschule in aus-

gepragter Form Studierende in besonderen Lebenslagen.

Zur Berticksichtigung der Belange der Studierenden sind die betreffenden Ausfiihrungen zu
Kriterium 2.4 zu vergleichen.

AbschlieBende Bewertung der Gutachter nach Stellungnahme der Hochschule zum Krite-
rium 2.11:

Die Hochschule gibt zu diesem Kriterium keine Stellungnahme ab. Daher ergeben sich fiir
die Gutachter keine Anderungen ihrer bisherigen Bewertungen. Sie sehen das Kriterium als
vollstandig erfillt an.
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D Nachlieferungen

Um im weiteren Verlauf des Verfahrens eine abschlieende Bewertung vornehmen zu kén-
nen, bitten die Gutachter um die Ergénzung bislang fehlender oder unklarer Informationen
im Rahmen von Nachlieferungen gemeinsam mit der Stellungnahme der Hochschule zu den
vorangehenden Abschnitten des Akkreditierungsberichtes:

1. Kapazitatsberechnung Lehrende und Lehrbeauftragte mit Lehreinheiten in den Stu-
diengdngen/ SWS; Anteil Lehrleistung fur den jeweiligen Studiengang
In Kraft gesetzte besondere Teil der Prifungsordnung der beiden Studiengénge

In Kraft gesetzte Allgemeine Zulassungsordnung
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E Nachtrag der Hochschule (30.08.2019)

Die Hochschule legt folgende Dokumente vor:

o Kapazitatsberechnung Lehrende und Lehrbeauftragte mit Lehreinheiten in den Stu-
diengangen/ SWS; Anteil Lehrleistung fur den jeweiligen Studiengang

e In Kraft gesetzte besondere Teil der Priifungsordnung der beiden Studiengénge

e In Kraft gesetzte Allgemeine Zulassungsordnung

Im Ubrigen verzichtet die Hochschule auf eine Stellungnahme.
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F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter

(02.09.2019)

Die Gutachter geben folgende Beschlussempfehlung zur Vergabe des beantragten Siegels:

Studiengang

Siegel Akkreditierungsrat
(AR)

Akkreditierung bis
max.

Ba Verkehrsingenieurwesen

Mit Auflagen

30.09.2026

Ma Verkehrsingenieurwesen

Mit einer Auflage

30.09.2026

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge

A1l. (AR2.3)Die Umsetzung der Vorbereitung der Studierenden auf ein gesellschaftliches

Engagement im Curriculum ist nachzuweisen.

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

A 2. (AR 2.4) Es ist ein Konzept vorzulegen, wie Griinde fiir die lange durchschnittliche

Studiendauer erfasst werden kénnen, um dann mit entsprechenden MaRnahmen ge-

gensteuern zu kdnnen.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E1. (AR 2.3)Es wird empfohlen, die fir das spatere Berufsbild geforderten Kompetenzen

wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adressatengerechtes Ausdrucksver-

mogen starker in der Lehre abzubilden.

E2. (AR 2.3)Es wird empfohlen, die aktuellen Themen der modernen stadtischen Mobili-

tat und Mobilitatsforschung starker im Curriculum abzubilden.

E 3. (AR 2.5) Es wird empfohlen, die Prifungen noch starker auf die angestrebten Lern-

ziele in den Modulen hin auszurichten.

E4. (AR 2.7) Es wird empfohlen, die ausscheidende Professur nachzubesetzen.
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Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (02.09.2019)

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

E5. (AR2.3)Eswird empfohlen, den Studierenden mehr Méglichkeiten zu geben, wissen-
schaftliches Arbeiten zu iben.

E6. (AR 2.3)Eswird empfohlen, den Umfang und die Inhalte der ingenieurswissenschaft-
lichen Grundlagenfacher Gberdenken.
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G Stellungnahme der Fachausschiisse

Fachausschuss 01 — Maschinenbau (05.09.2019)

Analyse und Bewertung
Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und schlagt im Ergebnis einige Verdanderungen
an den Auflagen und Empfehlungen vor.

In Analogie zu anderen in seiner Sitzung behandelten Verfahren betrachtet er die Auflage
1 eher als eine Empfehlung, formuliert sie entsprechend um und fligt sie als neue Empfeh-
lung 1 ein. In den Empfehlungen 2 und 3 (bisher Empfehlungen 1 und 2) nimmt der Fach-
ausschuss redaktionelle Anpassungen vor und fligt zur Verdeutlichung der Empfehlung 2
hinzu, dass es um die Starkung der tiberfachlichen Kompetenzen geht.

Da die FA-Mitglieder aus dem Bericht nicht entnehmen, dass eine Vakanz der in Empfeh-
lung 5 (bisher Empfehlung 4) erwdahnten Professur sich gravierend auf die Kapazitdt und die
Studierbarkeit der Studiengdnge auswirken wiirde, pladieren sie fiir eine Streichung dieser
Empfehlung.

Ebenso fiir eine Streichung sprechen sie sich bei den beiden Empfehlungen aus, die nur den
Bachelorstudiengang betreffen. Die Einlibung wissenschaftlichen Arbeitens in einem uni-
versitdaren Studiengang in Empfehlung 6 (bisher Empfehlung 5) erscheint ihnen als zu
selbstverstandlich, um darauf mit einer Empfehlung hinzuweisen. Empfehlung 7 (bisher
Empfehlung 6) hatte aus Sicht des Fachausschusses sogar eine Auflage sein kénnen, wenn
der Umfang der Grundlagenfacher zu gering ware. Wie der Bericht zeigt, wird jedoch im
Gegenteil von den Gutachtern kritisiert, dass der Umfang zu groB sei. Der Fachausschuss
betrachtet dies als fachliche Entscheidung der Programmverantwortlichen und rat daher
dazu, von einer Empfehlung Abstand zu nehmen.

Der Fachausschuss 01 — Maschinenbau empfiehlt die Siegelvergabe fiir die Studiengange

wie folgt:

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis
(AR) max.

Ba Verkehrsingenieurwesen Mit einer Auflage 30.09.2026

Ma Verkehrsingenieurwesen Ohne Auflagen 30.09.2026

37



Stellungnahme der Fachausschiisse

Auflagen

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

A1l. (AR 2.4) Es ist ein Konzept vorzulegen, wie Griinde fir die lange durchschnittliche
Studiendauer erfasst werden konnen, um dann mit entsprechenden MaBnahmen ge-
gensteuern zu kdnnen.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge
E1. (AR 2.3) Es wird empfohlen, die Vorbereitung der Studierenden auf ein gesellschaft-
liches Engagement im Curriculum umzusetzen.

E 2. (AR 2.3)Eswird empfohlen, die fiir das spatere Berufsbild geforderten (iberfachlichen
Kompetenzen (wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adressatengerechtes
Ausdrucksvermogen) zu starken.

E 3. (AR 2.3) Es wird empfohlen, die aktuellen Themen der modernen stadtischen Mobili-
tat und Mobilitatsforschung zu starken.

E4. (AR 2.5) Es wird empfohlen, die Prifungen noch starker auf die angestrebten Lern-
ziele in den Modulen hin auszurichten.

Fachausschuss 03 — Bauingenieurwesen, Geodasie und Ar-
chitektur (09.09.2019)

Analyse und Bewertung
Der Fachausschuss diskutiert das Verfahren und schlieBt sich den Bewertungen der Gut-
achter an. Er schligt lediglich eine redaktionelle Anderung bei Empfehlung 4 vor.

Der Fachausschuss 03 — Bauingenieurwesen, Geodasie und Architektur empfiehlt die Sie-
gelvergabe fir die Studiengdnge wie folgt:

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis
(AR) max.

Ba Verkehrsingenieurwesen Mit Auflagen 30.09.2026

Ma Verkehrsingenieurwesen Mit einer Auflage 30.09.2026
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Stellungnahme der Fachausschiisse

Auflagen

Fiir alle Studiengdnge
A 3. (AR 2.3) Die Umsetzung der Vorbereitung der Studierenden auf ein gesellschaftliches
Engagement im Curriculum ist nachzuweisen.

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

A 4. (AR 2.4) Es ist ein Konzept vorzulegen, wie Griinde fir die lange durchschnittliche
Studiendauer erfasst werden konnen, um dann mit entsprechenden MaBnahmen ge-
gensteuern zu kdnnen.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E7. (AR 2.3)Es wird empfohlen, die fiir das spatere Berufsbild geforderten Kompetenzen
wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adressatengerechtes Ausdrucksver-
mogen starker in der Lehre abzubilden.

E 8. (AR 2.3) Es wird empfohlen, die aktuellen Themen der modernen stadtischen Mobili-
tat und Mobilitatsforschung starker im Curriculum abzubilden.

E9. (AR 2.5) Es wird empfohlen, die Prifungen noch starker auf die angestrebten Lern-
ziele in den Modulen hin auszurichten.

E 10. (AR 2.7) Es wird empfohlen, die freiwerdende Professur nachzubesetzen.

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen
E 11. (AR 2.3) Es wird empfohlen, den Studierenden mehr Moglichkeiten zu geben, wissen-
schaftliches Arbeiten zu tben.

E 12. (AR 2.3) Es wird empfohlen, den Umfang und die Inhalte der ingenieurswissenschaft-
lichen Grundlagenfacher (iberdenken.
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H Beschluss der Akkreditierungskommission
(20.09.2019)

Analyse und Bewertung

Die Akkreditierungskommission flir Studiengdnge diskutiert das Verfahren und spricht sich
nach einer redaktionellen Anderung fiir die Beibehaltung der Auflage 1 aus. Fiir Empfeh-
lungen hinsichtlich der Gberfachlichen Kompetenzen sowie der aktuellen Themen moder-
ner stadtischen Mobilitat folgt sie den Formulierungsvorschlagen des Fachausschusses 01.
Ebenso folgt sie der Begriindung und dem Vorschlag des Fachausschusses 01, die Empfeh-
lungen zur Nachbesetzung der freiwerdenden Professur sowie zum Umfang und Inhalt der
ingenieurwissenschaftlichen Grundlagenfiacher zu streichen. Im Ubrigen schliet sich die
Akkreditierungskommission den Einschatzungen der Gutachter an.

Die Akkreditierungskommission fiir Studiengdnge beschliel3t folgende Siegelvergabe:

Studiengang Siegel Akkreditierungsrat |Akkreditierung bis
(AR) max.
Ba Verkehrsingenieurwesen Mit Auflagen fir ein Jahr  {30.09.2026
Ma Verkehrsingenieurwesen Mit Auflagen fir ein Jahr  {30.09.2026
Auflagen

Fiir alle Studiengdnge
A 1. Die curriculare Umsetzung des Qualifikationsziels ,Vorbereitung auf ein gesellschaft-
liches Engagement” ist zu dokumentieren.

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

A 2. (AR 2.4) Es ist ein Konzept vorzulegen, wie Grinde fir die lange durchschnittliche
Studiendauer erfasst werden konnen, um dann mit entsprechenden MaBnahmen ge-
gensteuern zu kénnen.

Empfehlungen

Fiir alle Studiengdnge

E1l. (AR2.3)Eswird empfohlen, die fiir das spatere Berufsbild geforderten Giberfachlichen
Kompetenzen (wie Vortragsfahigkeit, Konfliktfahigkeit oder ein adressatengerechtes
Ausdrucksvermogen) zu starken.
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Beschluss der Akkreditierungskommission (20.09.2019)

E2. (AR 2.3)Eswird empfohlen, die aktuellen Themen der modernen stadtischen Mobili-
tat und Mobilitatsforschung zu starken.

E 3. (AR 2.5) Es wird empfohlen, die Prifungen noch starker auf die angestrebten Lern-
ziele in den Modulen hin auszurichten.

Fiir den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen
E4. (AR 2.3)Eswird empfohlen, den Studierenden mehr Moglichkeiten zu geben, wissen-
schaftliches Arbeiten zu iben.
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Anhang: Lernziele und Curricula

Gem. Diploma Supplement sollen mit dem Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

folgende Lernergebnisse erreicht werden:

»Gegenstand dieses Bachelorstudiengangs ist der Verkehr mit allen seinen Bereichen, ein-
schlieRlich der Mobilitét, die aus den verschiedenen Sichten integriert behandelt werden.
Alle Studierenden missen grundlegende Pflichtveranstaltungen in der Mathematik, Infor-
matik und Systemtechnik, der Elektro-und Informationstechnik, des Bauingenieur- und Ver-
kehrswesens sowie der Wirtschafts- und Sozialwissenschaften belegen und ein Praktikum
absolvieren. Darliber hinaus muss eine Abschlussarbeit angefertigt werden.

Die Absolventinnen, die Absolventen

e sind in der Lage, eine Berufstatigkeit in Planung, Herstellung und Betrieb in einer
Branche des Verkehrs auszuiiben

e besitzen umfassende mathematische sowie ingenieur- und wirtschaftswissen-
schaftliche Grundkenntnisse

¢ kennen die Methoden der Verkehrs- und Stadtplanung

e kennen die Techniken und Methoden des Verkehrsmanagements

¢ kennen die Techniken und Mittel des Verkehrswege- sowie des Fahrzeug- und Flug-
zeugbaus

e Dbesitzen grundlegende Kenntnisse in der Softwareentwicklung und Programmie-
rung

e konnen notwendige mathematische Verfahren verstehen und anwenden

e konnen analytisch denken, komplexe Zusammenhdnge erkennen, vorhandene

e Problemldsungen einschatzen und eigene entwickeln

e sind in der Lage, ihre Ergebnisse angemessen darzustellen

e konnen erfolgreich in einer Gruppe arbeiten und effizient mit verschiedenen Ziel-
gruppen kommunizieren.
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Anhang: Lernziele und Curricula

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:

Studienplan Bachelor Verkehrsingenieurwesen (180 LP)

1. Semestar | 2. Semester | 3 Cemester | 4. Semester | 5. Semestar f. Semester
Mathamatische Grundiagen und Infarmatik (Pfizht 28 LP)
Allgemeing Ingenieurwissenschaftliche Grundiagen (Pflicht 32 LP)
Verkehrswissenschaftiche Grundlagsn (Pficht 20 LP)*
Wirtschafts- und Sozialwissenschaften (Plicht 17 LP)
Grundlagen der
8LP(PL) §LP (PL} 5P (PL)
Betriebstechnik der Entwerfen von OPNV =
Eisenbahn ‘Angebotsplanung
BLP (PL) 5 LP (PL) 8 LP (PL+5L)
Verkehrsmanagem Schi
entauf Autobahnen | V4rhehreflusssimulation technik
SLF(PL} 8LP [PL} SLRPY
OPNV - Betrieb & Mobilitat, Raum & Vertiefung Decision
Fahrzeuge Support
B LP (PL) & LP (PL+PL) & LP (PL#5L)
Frofessionalisierung (17 LF)
Schliisselqualifikationen (11 LP, 5L)
PFLICHT: CAD (Wintersemester)
'WAHL: Poal Gberfachlicher Qualifikationen
Abschiussbergich (12 LP)
T I 0Lp 2 30LP 30 Le
Legende: Ficht
Wahl

PL = Profungsleistung (Note geht in die Abschlussnote ein.)

SL = Studienlestung (Der erfolgrasche Abschluss ist nachzuweisen, Note geht nicht in die Abschlussnote ein )

“Wertung mit 1,5-facher Gewichtung
**Wertunp mit 3-facher Gewichtung
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Anhang: Lernziele und Curricula

Gem. Diploma Supplement sollen mit dem Masterstudiengang Verkehrsingenieurwesen

folgende Lernergebnisse erreicht werden:

,Gegenstand des Masterstudiums sind fachliche Vertiefungen und fortgeschrittene Kennt-
nisse in allen Bereichen des Verkehrs und der Mobilitdt sowie in Mathematik und Technik
inklusive Systemwissenschaften und Informatik. Die Absolventinnen und Absolventen ver-
figen Gber Kenntnisse der verkehrstrageriibergreifenden Aspekte des Verkehrs und (iber
spezielles Wissen in zweien der Bereiche Planung, Herstellung, Priifung und Betrieb von
Einrichtungen und Systemen des Verkehrs. In einem der ausgewahlten Vertiefungsberei-
che muss eine Masterabschlussarbeit im Umfang eines Semesters selbstdandig angefertigt
werden. Die Absolventinnen und Absolventen haben internationale Erfahrungen in der wis-
senschaftlichen Ausbildung sowie Kenntnisse aus der beruflichen Tatigkeit durch ein Prak-
tikum in der Wirtschaft erworben.

Die Absolventinnen, die Absolventen

e sindinder Lage, eine anspruchsvolle Berufstatigkeit in allen Branchen des Verkehrs-
betriebs,

e der Herstellung und Prifung sowie der Planung von Verkehrswegeinfrastruktur,

e Verkehrsmitteln sowie der Organisation und ihrer technischen Realisierung auszu-
tben

e verfligen lUber Wissen komplexer Planungsprozesse und ihres Rechtsrahmens

e kennen die Instrumente und Methoden zur Analyse von Mobilitdts- und Verkehrs-
flissen und kénnen diese anwenden

e kennen die umweltrelevanten Aspekte des Verkehrs

¢ kennen die Methoden, Verfahren und technischen Ressourcen zu Planung, Bau, Be-
trieb und Unterhaltung von Verkehrswegen und Verkehrsmitteln im Lebenszyklus
und kénnen diese anwenden

¢ kennendie rechtlichen Voraussetzungen zur Gewdahrleistung sicheren und zuverlds-
sigen Betriebs und die Methoden zur Herstellung ihrer Einrichtungen

¢ kennen die technischen Mittel, Funktionen und Verhaltensweisen der Informati-
onstechnik zur Sicherung und Lenkung von Verkehrsmitteln und —strémen und kon-
nen diese anwenden

¢ kennen die verkehrsrelevanten Informationsquellen sowie die einschlagigen Regel-
werke und den Zugang zu diesen Materialien.”
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Anhang: Lernziele und Curricula

Hierzu legt die Hochschule folgendes Curriculum vor:

Studienabschnitt 1. Semester 2. Semester 3. Semester 4. Semester
Modul 1 Modul 3 Modul 4
Erwelterte
Grundlagen Modul 2
24P
Im Bereich Erweiterte Grundlagen missen mindestens 4 Module im Umfang von mindestens 24 LP gawdhit
werden.
Maodul 1 Modul 2 Modul 4
Hauptvertiefung Modul 3 Modul 5
30LP
Im Vertiefungsbereich ist ein Bereich als Hauptvertiefung und ein zweiter als Nebenvertiefung festzulegen. Die
Vertiefungsbereiche sind gemdR §2 (3) der BPO auszuwahlen, In der Hauptvertiefung miissen mindestens 5
Module im Umfang von mindestens 30 LP gewahit werden.
Madul 1 Modul 2 Maodul 3
Nebenvertiefung Modul 4
24P

Im Vertiefungsbereich ist ain Bereich als Hauptvertiefung und ein zweiter als Nebenvertiefung festzulegen. Die
Vertiefungsbereiche sind gemdR §2 (3) der BPO auszuwahlen. In der Nebenvertiefung missen mindestens 4

Module im Umfang von mindestens 24 LP gewdhit werden.

Professionalisierung

Professionalis

ierung (12 LP)

Praktikum (& LP)

18 LP Der Professionalisierungshereich setzt sich aus einem Seminarvortrag (2 LP), einer mindestens 3-tdgigen
Exkursion (1 LP), einer Vortragsreihe (1 LP), Handlungsbezogenen Kompetenzen (4 LP) und dem Pool
uberfachlicher Qualifikationen (4 LP) zusammen.

; Masterarbeit
Abschlussbereich

24P Die Masterarbeit muss aus einer gewdhiten Vertiefung stammen. Das Thema der Masterarbeit muss eine
verkehrsrelevante Fragestellung im weiteren Sinne beinhalten.

120LP 30LP 30LP 30LP oL,

45



	A Zum Akkreditierungsverfahren
	B Steckbrief der Studiengänge
	C Bericht der Gutachter
	Kriterium 2.1 Qualifikationsziele des Studiengangskonzeptes
	Kriterium 2.2 (a) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (b) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (c) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.2 (d) Konzeptionelle Einordnung des Studiengangs in das Studiensystem
	Kriterium 2.3 Studiengangskonzept
	Kriterium 2.4 Studierbarkeit
	Kriterium 2.5 Prüfungssystem
	Kriterium 2.6 Studiengangsbezogene Kooperationen
	Kriterium 2.7 Ausstattung
	Kriterium 2.8 Transparenz
	Kriterium 2.9 Qualitätssicherung und Weiterentwicklung
	Kriterium 2.10 Studiengänge mit besonderem Profilanspruch
	Kriterium 2.11 Geschlechtergerechtigkeit und Chancengleichheit

	D Nachlieferungen
	E Nachtrag der Hochschule (30.08.2019)
	F Zusammenfassung: Empfehlung der Gutachter (02.09.2019)
	Auflagen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

	Empfehlungen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen


	G Stellungnahme der Fachausschüsse
	Fachausschuss 01 – Maschinenbau (05.09.2019)
	Analyse und Bewertung
	Auflagen
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

	Empfehlungen
	Für alle Studiengänge



	Fachausschuss 03 – Bauingenieurwesen, Geodäsie und Architektur (09.09.2019)
	Analyse und Bewertung
	Auflagen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

	Empfehlungen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen




	H Beschluss der Akkreditierungskommission (20.09.2019)
	Analyse und Bewertung
	Auflagen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen

	Empfehlungen
	Für alle Studiengänge
	Für den Bachelorstudiengang Verkehrsingenieurwesen



	Anhang: Lernziele und Curricula

